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sammenzusteßen; diese mußten manchmal durch gesamtschwäbische Quellen er­
gänzt werden, um den Zusammenhang begreiflich zu machen. Die Erläuterungen 
sind chronologisch angeordnet im Gegensatz zu Bd. 4, in dem die thematische Er­
örterung bevorzugt wurde, und unter Hinweis auf existierende moderne Literatur 
mit 35 S. äußerst knapp ausgefallen (ebenfalls im Gegensatz zu Bd. 4); ich meine zu 
knapp, um als irläuterungen für die Z79 Dokumente angesprochen werden zu kön­
nen. So wird bisweilen bei den Quellen auf eine Seite der Erläuterungen verwiesen, 
ohne daß dort überhaupt auf das Dokument Bezug genommen wird (z. B. bei Nr. 
39 aufS. 51 f., 58 der Erläuterungen oder bei Nr. 92 aufS. 57). Die Quellen werden 
nach den maßgeblichen Editionen mit Kurztitel zitiert, die in einem Verzeichnis 
aufgel~ sind. An Ergänzungen und Präzisierungen wären zu nennen: bei Nr. 35.1 
handelt es sich um das :Register Gregors des Großen I 16 a, bei Nr. 43 um die Epistel 
44 der Boni&tiusbriefe. Bei Nr. 92 ist KrauseS. 118-121 genannt, ohne daß der 
Kurztitel aufgelöst wurde: es handelt sich um Victor Krauses Aufsatz im NA 19 
{1894) über die beiden Münchner Hss. Clm 3851 und 3853; in Nr. 153 stammt der 
Bericht über die Mainzer Synode {1085) aus De unitate ecclesiae conservanda II 19. 
Das :Register umfaßt Personen- und Ortsnamen sowie die wichtigsten Sachbegriffe. 

D.J. 

Katharina S i m o n- Mus c h e i d , Basler Handwerkszünfte im Spätmittelalter. 
Zunftinterne Strukturen und. innetstädtische Konflikte (Europäische Hochschul­
schriften, Reihe 111, 348) Bem u.a. 1988, Peter Lang Verlag. 475 S., SF 93.- Die 
Autorin dieser noch bei F. Graus entstandenen Diss. beschäftigt sich mit den von 
Zünftlern inszenierten Unruhen von 1402 und 1482, welche sich gegen den zünf­
tisch geprigten Basler Rat richteten, sowie mit den in ihrem Erscheinungsbild ähnli­
chen Aufläufen der frühen :Reformationszeit. Sie verbindet diese Erörterungen mit 
ausführlichen Darlegungen über die innere Dynamik der spätma. Basler Zünfte, wel­
che jeweils unterschiedliche Berufs- und Sozialgruppen in sich vereinten und zu de­
ren Kennz.eichen in manchen Fällen die Bildung oligarchischer Führungsgruppen 
sowie von Klientelsystemen gehörten. Den Bauhandwerker·, Weber-, Schiffer- und 
Fisch~en, welche in der offiziellen :Reihenfolge des 15.Jh. zuletzt rangierten, 
sowie den notorisch unruhigen Schmiede- und Metzgerzünften widmet die Verfasse­
rin je ein besonderes Kapitel und berücksichtigt dabei auch Fragen der Sozialtopo­
pphie,d~ spätma. Wohnungswesens, Fragen nach Frauenberufen und Frauen­
haushalten, nach sozialen. Orientierungsfeldern, Feindbildern u. a. m. Insgesamt han­
delt es sich um eine ..,. .trotz gewissen Längen - anregende Arbeit, deren Autorin der 
Vielschichtigkeit des Stoffs durch Vielfalt in den Ansätzen und Problemstellungen 
beizukommen versucht. K. W. 

Roman F i • ehe r , Aschaffenburg im Mittelalter.· Studien zur Geschichte der 
Stadt von den .A.nfängen bis zum Beginn der Neuzeit (Veröffentlichungen des 
~u.:Kwutv«einaAschaffenburge. V;, 32,1984); Aschaffenburg 1989,478 
s,.~ O.Utzt,,auf Detailuntersuchungen ~de~ zur früh•ma. Genese und auf 
~~ untern.t ~ Wül'Zburger Diss. des Vf. ~mals den Ver­
-einet. ~liche:n AnspJ:iichen genUgenden; zuwnrnenhängenden Dar­
stell~ der Ascbaffen~ ~phich~ von der.ersteJl Nennung: der über die 


